
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Preis vierteljährl.
hier mit Trägerlohn
SO im Bezirk 1
außerhalb d. Bezirks

1 20.
Monatsabonnemsnts

nach Verhälinis. Amts- und Anftige-Blatt für den Oderamts-Bezirk Nagold.
73. Jahrgang.

Insertions -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhn !. Schrift
oder deren Raum bn
einmalig . Einrückung
S bei mehrmalig,

je 6 2/.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

86. Nagold, Montag den 6. Juni 1898.

Amtliches.
Die Landwirte des Bezirks

werden auf dir snr Mittwoch den 8 . Juni ds . IS . vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Stadtacker in Nagold stattfindende
staatliche Bezirks -Rindviehschau hiemit noch besonders auf¬
merksam gemacht und aufgeforderr , die in diesem Jahr
wieder in größerer Anzahl zur Vorführung kommenden
schönen Tiere zu besichtigen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Pgridwirte
ihrer Gemeinden van Vorstehendem in Kenntnis setzen.

Nagold,  den 6 . Juni 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Gestorben : Schmidt,  Gerichtsnotar a. D ., 73 I . a.,
Cannstatt . — Karl Hang,  Freudenstadt . — Anton Gräder,  Fi¬
nanzrat , Betriebsinspektor a. D ., Stuttgart . — Professor Dr.
Theodor Eimer,  Tübingen.

Der steigende Verkehrsausschwung.
Gegenüber so manchen Schattenseiten , welche das wirt¬

schaftliche Leben der Gegenwart für verschiedene Berufskreise
ungünstig gestalten , muß die Thatsache , daß der Waren-
gütervsrkehr seit vier Jahren in Deutschland eins bedeutende
Steigerung erfahren hat , immerhin beruhigend für unsere
wirtschaftliche Entwickelung wirken , denn es muß darin
doch der Beweis erblickt werden , daß sowohl die Gütererzeug¬
ung , Fabrikation , Bergbau und landwirtschaftliche Produktion,
sowie auch der Handel einschließlich der Wareneinfuhr und
-Ausfuhr sich im Großen und Ganzen in Blüte befindet.
Alle Anzeichen deuten aber auch darauf hin , daß der in
Deutschland schon seit mehreren Jahren bestehende Vsrkehcs-
aufschwung im kommenden Herbst sich noch steigern werde.
Die höchste Anspannung aller Kräfte des Verkehrswesens
und der Vehrkehrsbaumitteltechni wird also geboten sein,
damit den Bedürfnissen des riesig gewachsenen Verkehres
Genüge geschieht. Das Gute bei dieser günstigen Erscheinung
besteht auch darin , daß an dem Verkehrsausschwunge alle
deutschen Bundesstaaten , Preußen , Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg , Baden , Hessen, die thüringischen Herzog - und Fürsten¬
tümer , die Hansastädle u . s. w . teilnehmen , aber naturgemäß
entfällt der größte Aufschwung aus Preußen , Sachsen , Ham¬
burg und Bremen , weil dort die meisten Industrien und
Handelsplätze sind . Im Bereiche der preußischen Ttaats-
ersenbahnverwaltnng sind, wie wir hören , im Hinblick auf
diese Aussichten alle Vorbereitungen im Gange , die darauf
abzielen , auch den erhöhten Aufgaben möglichst gerecht zu
werden . Die zur Vermehrung des Personals , der Fuhrparks
und der Bahnanlagen erforderlichen Maßnahmen , die dem
Verkehr im nächsten Herbst noch zu statten kommen können,
sind getroffen . Die deutschen Wsgenbauarstalten werden in
dem Zeitraum vom 1. Oktober 1897 bis dahin 1898 etwa
20000 Güterwagen der preußischen Staatseisenbahnver-
waltang abgeliefen haben , ebenso wird bis dahin der Lokomoliv-
park entsprechend vergrößert sein . Auch eine große Zahl
von Anlagen , die geeignet sind , den Verkehr zu erleichtern
und zu beschleunigen , stehen in der Ausführung . Um die
Anordnungen für das hierbei am meisten in Betracht kom¬
mende rheinisch -westfälische Kohlenrevier möglichst einheitlich

und schnell treffen zu können , hat sich der Eisenbahnminister
in den letzten Tagen in dieses Revier begeben und dort
das Erforderliche persönlich an Ort und Stelle in dis Wege
geleitet . Die unter dem Vorsitz des Ministers im Beisein
der beteiligten Ministerialbeamten und Eisenbahndirections-
präsidenten und unter Teilnahme eines Vertreters des preußi¬
schen Finanzministers in Essen stattgehabte Beratung hat
für die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Staatsbahnen,
wie wir hören , wichtige Beschlüsse teils bereits im Gefolge
gehabt , teils vorbereitet . Auf die größeren Prostete , für
die im Wesentlichen der Fünfzigmillionensonds bestimmt ist,
haben sich die Verhandlungen in Essen gleichfalls erstreckt.
Darf man hiernach auch wohl annehmen , daß die StaatS-
eisenbahnverwaltung alles ausbietet , um der ihrer harrenden
schweren Aufgabe gerecht zu werden , so kann sie doch sicherlich
auch im lausenden Jahre eine verständnisvolle Mitwirkung
der VerkehrLinteressenten nicht entbehren . Diese werden viel
mehr bedacht sein müssen , einerseits ihren Bedarf , soweit
dies irgend angängig ist, nicht ausschließlich in den Wochen
des stärksten Verkehrs , sondern vorher oder später zu decken,
andererseits auch ihre Einrichtung für die Be - und Ent¬
ladung namentlich der Massengüter dem gesteigerten Verkehr
anpassen . In letzterer Hinsicht bestehen vielfach erhebliche
Mängel , dir auf den Wagenumschlag ungünstig einwirken.

Würltembergischer Landtag.
(223 . Sitzung .)

.-. Stuttgart , 3 . Juni . Um 9 ' K Uhr eröffnet Präs.
Payer dis Sitzung . Am Ministertisch : v . Pischek mit Präs,
v. Geßler . T .-Ö . : Wafferrecht . Abschnitt 6, Schlußbe¬
stimmungen . (Insbesondere die Frage behandelnd , ob die
Kreisregierungen die Wasserpolizsibehöcdsn bilden sollen , oder
ob ein Zsntralwafferawt geschaffen werden soll .) Herwig-
Urach weist in längerer Rede auf die Vorteile hin , die durch
die Schaffung eines Zentralwasseramtes geboten würden.
Min . v. Pischek tritt dieser Ansicht entgegen , indem das
Zentralwsfferamt eine Verzögerung in der Behandlung der
bezüglichen Anlagen bedingen würde . Als ein Fortschritt
sei die Schaffung eines Zentralwasseramtes keineswegs an¬
zusehen . Dis Art . 98 a — o werden hierauf in der Fassung
der Kommission angenommen . Ebenso Art . 99 — 101 . Zn
Art . 102 hat Käß -Backnang (V .-P ) und Gen . beantragt,
die Ablösung von Wasserregalzinsen statt , wie der Entwurf
vorgeschlagen im 16fachen . im lOfachen Betrag zu gestatten.
Käß befürwortet seinen Antrag , ebenso Henning -Urach,
Klsß -Stuttgart (Soz .) Schmid -Besigheim und Nieder . Min.
v. Pischek spricht für den Entwurf , worauf die Abstimmung
über Art . ) 02 bis nach Abstimmung des Art . 10S (Sporteln)
zurückgestellt wird . Beide Art . gelangen zur Annahme Art.
102 mit dem Antrag Käß . Art . 104 , Bestimmungen über
das Inkrafttreten des Gesetzes, wird hierauf angenommen
und zurückgegriffen zu Art . 28 , Verteilung deS Wassers in
Zeiten der Wafferklemme . Es war hiezu von landwirt¬
schaftlicher Seite die Abgabe von Wasser auch an Nichtwässe-
rungsberechligte angeregt worden . Die Kommission beantragt,
nunmehr den Abs . 2 des Art . 28 unveränderl anzunehmrn,
dagegen nach Art . 32 einen neuen Art . 32 a einzufügen des
Inhalts : „Ausnahmsweise kann die Bezirkspolizei den

Wassernutzungsbsrechtigten entbehrliche Waffermengen Nicht-
bewäfferungsberechtigten zur Wiesenbewässerung ohne An¬
spruch auf Entschädigung zuweisen . Gegen Anordnungen
im Sinne des Art . 1 ist Beschwerde an die KceiSregierung
und gegen deren Entscheidung an das Ministerium des
Innern statthaft ; hiedurch wird jedoch die vorläufige Voll¬
streckung der angefochtenen Anordnung nicht ausgeschlossen.
Bei besonderer Rechtsverletzung ist gegen die Entscheidung
des Ministeriums die Rechtsbeschwerde an den Verwaltungs¬
gerichtshof zulässig . Berichterstatter Nieder begründet den
Komm .-Antrag ; Henning hält Art . 32 a für unpraktisch . u.
für die Landwirtschaft wertlos . Ebenso v. Pischek. v.
ist für den Antrag und hält ihn für vorteilhaft für die '
Landwirtschaft , der man zu Hilfe kommen müsse. Stockmayer - V
Marbach meint das Gleiche . Präs . v. Geßler hält sen ^
Artikel nicht für geeignet , der Landwirtschaft Hilfe zu bringen.
Nachdem v. Geß , Henning und Nieder nochmals ihre ge¬
äußerte Ansicht verteidigt , wird der Art . in der Fassung
der Kommission angenommen ; Art . 32 a jedoch abgelehnt.
Hiemit ist das Wasserrecht durchbersten . Nächste Sitzung
Dienstag 7. Juni 9 Uhr . Nachtrag zum Gesetz betr . Mittel
für den Eisenbahnbau . Kocherthalbahn -Petitron. _

Hüges -Weingkeiten.
DrEchrs Reich.

* Nagold,  6 . Juni . Landtagsabg . Schrempf  hat
gestern Abend im Gasth . z. „Rößle " als Reichslagskandidat
zu einer sehr zahlreichen Wählerversammlung gesprochen.
Eingeführt durch Herrn Fabrikant Schaible , der den Vorsitz
führte , ergriff der Kandidat das Wort , um vor allem den
Wählern den Begriff „konservativ " in süddeutscher Bedeutung
zu erklären . Der süddeutsche Konservative sehe die Wurzeln
der Kraft unseres Volkes in christlicher Weltanschauung , in
nationaler Gesinnung , treu zu Kaiser und König , im Schutze
der Familie und des Familienlebens , und diese Wurzeln
der Kraft unseres Volkes wolle der Konservative erhalten.
Der Kandidat besprach sodann in zweistündiger von tiefer
Sachkenntnis zeugender Rede von der Thätigkeit deS letzten
und den Aufgaben des kommenden Reichstags . Die letzteren
bestehen zunächst in zwei Punkten : 1) die Etatsberatung,
2) Fortsetzung bezw. Erneuerung der Handelsverträge . Zum
1. Punkt erklärt der Kandidat die Finanzlagen unseres
engeren und weiteren Vaterlandes für sehr günstige ; er
rechnet der Versammlung vor , wo die Milliarden der
französischen Kriegskostenentschädigung geblieben sind und
begründet deren Verwendung in klarster Weise ; nur an
einem Punkte ist noch nicht genug geschehen : in der Für¬
sorge für unsere Veteranen , und dafür will er warm
eintreten . Der Kandidat spricht sodann über die Offiziers-
penstonierungen und erklärt deren unumgängliche Not¬
wendigkeit , nur ist er freilich nicht dafür zu haben , daß
jeder um 1 Tag übergangene Lieutenant oder Hauptmann
meinen sollte , daß er jetzt seinen Abschied einreichen müsse.
Redner weist auch darauf hin , daß der pensionierte Offizier
oder Beamte nicht ohne weiteres aus der Tasche des Bürgers
lebe, sondern selbst in die Pensionskaffe habe zahlen müffen.
Der Kandidat ist für Erhaltung der zweijährigen
Dienstzeit verhehlt sich aber nicht , daß der dreijährige

Amerikanische Schmalzsabrikation.
Unter allen tierischen Produkten , die Nordamerika nach

der alten Welt exportiert , nimmt das Schmalz die erste
Stelle ein . Alljährlich gehen Hunderttausende von Tonnen
Schmalz nach Europa , und hier bildet wieder Deutschland
das Hauptabsatzgebiet . Unter diesen Umständen dürfte es
für uns von besonderem Interesse sein, einen Blick in die
amerikanische Schmalzfabrikation zu werftn . Man fabriziert
in den nordamerikanischen Großschlächtereien drei Sorten
von Schmalz , das feinste Bauchfett , das Dampfschmalz und
das raffinierte Schmalz , das gleichzeitig mit dem Schmalzöl
gewonnen wird . Die beiden ersten Sorten werden in allen
Großschlächtereien , die dritte nur in solchen hergestellt , mit
denen Schmalzrasfinerien und Oelfabriken verbunden sind.
Endlich wird in den Abdeckereien noch eine vierte Sorte
Schmalz , das sogenannte Grease , welches wir als Schmierfett
bezeichnen wollen , aus toten Tieren und Abfällen der
Schmalzfabrikation dargestellt , aber nicht nur in den Ab¬
deckereien, sondern auch in den Großschlächtereien , wie wir
sehen werden , verarbeitet.

Die beste Sorte Schmalz , das Bauchfett , wird in offenem
Kessel durch in ihm verlaufende dampferhitzte Röhren aus¬
gelassen . Das Bauchfett macht nur etwa 5 Prozent der
gesamten Schmalzerzeugung aus und kommt überhaupt nicht
in den Großhandel oder zum Export . Es wird vielmehr
hauptsächlich zur Butterverfälschung und zur Herstellung der
„Butterine " verkauft.

Das Dampfschmalz , die zweite Sorte , ist die einzige

Qualität , deren Zusammensetzung von der Handelskammer
festgesetzt und deren vorschriftsmäßige Beschaffenheit von
einem angestellten Inspektor durch Zeugnis und Stempel
bestätigt wird . Zur Fabrikation von Dampfschmalz dienen
große , durch zwei Stockwerke reichende, senkrecht stehende,
eiserne , geschlossene Kessel von Cylinderform , die sogenannten
Tanks . In diese wirft man vom oberen Stockwerke aus
durch eine Oeffnung alle fettenthaltenden Abfälle der Schweine¬
schlächterei : Schwarten , Reste der Wurstfabrikation , Stücke
von Speckseiten und Schinken , Kopsfett , von den Eingeweiden
abgeschnittenes Fett , hingegen , wenn es mit rechten Dingen
zugeht , kein Ochsenfett , keine Gedärme oder krepierte Tiere.

Man läßt durch eine Röhre Wasserdampf in den Kessel
und kocht die Masse 12 Stunden lang unter einem starken
Druck . Dann läßt man das Wasser ab , bis das oben
schwimmende Fett mit seinem unteren Rande einen bestimmten
Abflußkanal erreicht . Durch diesen wird das flüssige, heiße
Fett abgelassen und läuft durch eine offene Rinne nach einem
ungefähr 6 Meter langen Blechgefäß , dessen Boden durch¬
löchert ist. Durch diese Oeffnungen strömt das Schmalz
zur Abkühlung über ein System von mit kaltem Wasser
gefüllten Röhren und weiter in große Eisenbehälter , wo es
durch eingebogene Blechräder umgerührt wird , dann läßt
man das Schmalz , immer noch flüssig , in die Fässer laufen.

Wenden wir uns jetzt zur Fabrikation der dritten Sorte,
des raffinierten Schmalzes , das , nebenbei gesagt , vornehmlich
in Deutschland zum Verkauf gelangt . Um die Herstellung
dieses Schmalzes zu verstehen , müffen wir zuerst die Er¬
zeugung des Schmalzöles ins Auge fassen. Das Schmalzöl

wird gewonnen durch Auspreffen von Dampffett , Talg und
Schmierfett . Diesen letzten Rohstoff beziehen die Groß¬
schlächtereien und Raffinerien von den Abdeckereien, wenn
solche nicht etwa gleichzeitig mit den Schlachtetablissements
verbunden find . Das Dampfschmalz , Talg und Schmierfett
wird in Leinwand gewickelt und schichtenweise derart in ein
eisernes Gerüst gepackt, daß jede Fettschicht zwischen zwei
hölzernen Platten zu liegen kommt . Das Oel preßt sich
dann durch die Schwerkraft des Fettes und der Platten,
die durch angehängte Gewichte beschwert sind , aus und
sammelt sich in einem Gesäß am Fuße des Gerüstes . Zu
diesem Schmalzöl werden also Abfälle aus den Abdeckereien
verwendet , was , wie wir sogleich sehen werden , für die
Fabrikation des raffinierten Schmalzes von Belang ist. Das
Schmalzöl wird hauptsächlich zum Brennen in Signallampen
auf den Eisenbahnen und Leuchttürmen und zum Oelen der
Maschinen gebraucht.

Die nach Auspreffung des Schmalzes zurückbleibenden
festen Bestandteile nennt man Stearin . Dieses Stearin wird
nur teilweise an Kerzen - und Seifenfabriken verkauft , die
allergrößte Masse verwertet man ebenfalls zur Herstellung
des raffinierten Schmalzes . Je mehr Stearin man in die
Tanks wirft , in denen man auf ähnliche Weise wie beim
Dampfschmalz das raffinierte Schmalz bereitet , desto steifer
und wertvoller wird das Produkt . Es steht also fest, daß
durch die Zumischung von Stearin bereits Abfälle aus den
Abdeckereien in das raffinierte Schmalz gelangen . Aber
damit ist noch nicht erklärt , woraus die Hauptmasse des
raffinierten Schmalzes besteht. Von den amerikanischen



Soldat eben doch ein besserer gewesen sei ; man müsse da speziell
an die polnischen Rekruten denken , die nicht einmal deutsch
verstehen . Redner kommt dann zu Punkt 3 : den Handels-
verträgen . Und das ist sei » eigentliches Element , hier
nimmt er Gelegenheit bald mit überzeugender Sachlichkeit
und Ausführlichkeit , bald mit packender Wärme das für
billig und gerecht zu erklären , was für die Mittelstände
durch Schutzzölle gethan werden muß . Was Fürst
Bismarck in den 70ger Jahren für die darniederliegende
Industrie durch Schutzzölle erreicht habe , nämlich einen
ungeahnten Aufschwung derselben , dies müsse jetzt notge¬
drungen auch für dir Landwirtschaft , in erster Linie aber
für unseren Kleinbauern geschehen . So könne es nicht
fortgehen , daß 15 — 18 Getreidefirmen durch künstliche Ma¬
chenschaften die Getreidepceise steigen oder fallen lassen können,
indem sie ihre Transitlager öffnen oder schließen und unser
Bauer das Nachsehen und damit keinen Absatz und kein
Seldhab e.Und hat drrBauer keinGeld,dann spüren es alle ande¬
ren Stände , namentlich aber der Kaufmann und Klein¬
gewerbetreibende mit . H . Pfarrer Werner -Rohrdorf bringt
dem Kandidaten sein ganzes Vertrauen entgegen u . ist überzeugt,
daß derselbe kein Reichstagsschwänzer sein , sondern
unsere Interessen gut als guter Schwabe vertreten würde.
Er interpelliert den Kandidaten über die Wehrsteuer , welche der
Kandidat warm befürwortet u . zwar nach Schweizer Muster.
Auf eine Anfrage betr . den Antrag Kanitz erklärt der
Kandidat denselben und betont , daß derselbe keinen Unsinn
bedeute , sondern nun für den äußersten Notfall , wenn alle
Stränge brechen ein für die Getreideproduzenten , wie für
die Müller , Bäcker und all « Brodeffer gerechter Ausgleich
sein würde , indem bloß die Durchschnittspreise deS Getrei¬
des von 30 Jahren für die Landwirte gesichert werden
sollten . Derselbe würde aber durch die notwendige Auf¬
hebung resp . Abänderung der MeistvergünstigungSverträge
mit Amerika etc . und Abänderung unserer Handelsverträge
überflüssig . Abends sprach der Kandidat noch in Ebhausen.

Nagold , 2 . Juni . Eine zweckmäßige Neuerung auf
dem Gebiete der Ausbildung von jungen Leuten als land¬
wirtschaftliche Rechnungsführer und Amts - und GutSsekrctäre
ist von dem bisherigen Dirigenten der landwirtschaftlichen
Lehranstalt in Stettin , Herrn v . d. Hellen , getroffen worden.
Derselbe hat die Ausbildung der Besucher der Anstalt mit
der Praxis verbunden und die landwirtschaftliche Lehranstalt
zu diesem Zweck nach dem Rittergut Czierspitz bei Mewe
in Westpreußen verlegt . In der Carriers als landwirt¬
schaftlicher Rechnungsführer und Amtssekretär rc bietet sich
bekanntlich noch immer ein gutes Fortkommen und sind
derartige Beamte viel gesucht . Da sich diesem Beruf aber
sehr häufig Söhne von kleineren Landwirten , welche wohl
die landwirtschaftliche Praxis , nicht aber den Betrieb eines
Großgrundbesitzes kennen , zuwenden , so ist es mit Freuden
zu begrüßen , daß den jungen Leuten jetzt Gelegenheit geboten
ist, neben der theoretischen Ausbildung ihren späteren Wirkungs¬
kreis im Betriebe einer größeren Gutswirtschaft kennen
zu lernen und ganz besonders ist auch den Nichtlandwirten,
welche sich dem neuen Beruf zuwenden , die Ausbildung auf
Czierspitz anzuempfehlen . Herrn v . d. Hellen 's Bestreben
ist eS stets gewesen , seinen Schülern nach Absolvierung des
Kurses eine paffende Stelle zu besorgen , was besonders her¬
vorzuheben ist . Näheres ist durch die Prospekte des Ritter-
gutSpächterS von der Hellen auf Czierspitz bei Mewe Wpr.
zu erfahren.

Vom Bezirk , 1 . Juni . Die Jagdsaison bietet von
heute ab Jagdfreunden wieder reiche Gelegenheit zur Pürsche.
Mit dem 31 . Mai endete die Schonzeit für männliches
Rot - und Damwild , sowie für Rehböcke ; dagegen beginnt
mit dem 1 . Juni die Schonzeit für Auer - und Birkhähnen.
— Freunde des Fischereisports machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß mit dem 31 . Mai die Schonzeit für Zander,
Barsche und Krebse endet.

Stammheim , 3 . Juni . Gestern abend um 6 Uhr sprach
Landtagsabgeordneter Schrempf im Rößle über die Aufgabe
des nächsten Reichstags . Die Ausführung des Kandidaten
war vom größten Beifall begleitet . Trotz der für Landbe¬
wohner ungeeigneten Zeit hatten sich so viele Wähler ein-

Fabrikanten wird selbst zugegeben, daß man zum raffinierten
Schmalz Baumwollsamenöl Rinderabfälle und Talg verar¬
beitet . Es ist aber außerdem sicher, daß man dazu auch
das aus den Abdeckereien gewonnene Schmierfett verwendet.
Bei den amerikanischen Transportverhältnissen sterben während
des Transports massenhaft Schweine . Nach den Berechnungen
Sering ' s in seinem Werke „die landwirtschaftliche Konkurrenz
Nordamerikas " darf man annehmen , daß bei sehr enger
Packung auf je zwei Wagenladungen ein krepiertes Tier
entfällt , was allein für die westlichen Märkte für das Be¬
rechnungsjahr über eine Million Kadaver oder , vollkommen
ausgeschmalzt , eine Fettausbeute von gegen 210 Millionen
Pfund ausmachte . Ueberdies haben die Abdeckereien noch
Agenten durch das Land zerstreut , die für krepierte Tiere
mehr als ein Drittel des Wertes der lebenden Tiere bezahlen.
Es heißt , daß besonders in solchen Gegenden , wo die Schweine¬
cholera gehaust hat , die krepierten Tiere stets vollständig
aufgekauft werden . Dabei handelt es sich jährlich um mehrere
Millionen Stück . In den Abdeckereien verarbeitet man die
krepierten Tiere ähnlich wie in den Großschlächtereien die
Fettabfälle , indem man sie in großen Tanks mit Dampf
auskocht . Man wirft die Rinder und Schafe , nachdem sie
enthäutet sind, zusammen , und die Schweine mit Haut und
Haaren für sich in solche Tanks , nachdem man allerdings
vorher noch eine Scheidung zwischen den verfaulten und den
noch besser erhaltenen Tieren vorgenommen hat . Das hieraus
hergestellte Schmierfett nun wird in großen Mengen zur
Fabrikation des raffinierten Schmalzes verwendet , für das
es , sozusagen , den Grundstoff abgiebt . Und gerade dieses

gefunden , daß das Lokal vollständig besetzt war . Die Stim¬
mung für Schrempf , der von früher her in guter Erinnerung
steht und dessen persönliches Auftreten den Wählern aufs
beste gefiel , ist sehr günstig . Allgemein war die Ansicht ver-
treten , Schrempf ist der richtige Mann für den Bauern - und
Handwerkers -, überhaupt für den Mittelstand . Von hier
aus begab sich der Kandidat nach Althengstett , wo am gleichen
Abend ebenfalls eine Wählerversammlung stattsand.

Ein weißer Rabe . In einem „ Wahlbrief ", der durch
die Volksparteiliche Presse geht , ist zu lesen : Ueber die
Getreidezölle äußerte sich Graf Kanitz bei Beratung deS be¬
kannten Antrags Kanitz : Die Zölle seien von keiner sicheren
Einwirkung auf die Preisbildung . . . . „Wir haben das
vorher schon oft (?) gesagt gehabt und haben gelegentlich
hinzugefügt , daß die Zölle ihre Wirkung gerade meistens
dann versage » , wenn sie am notwendigsten ihre Wirkung
thun sollten . Und zwar tritt dies ein bei Üeberfluß an
Getreide , bei großem Angebot . Da sinken die Preise , un¬
geachtet aller Zölle , unbarmherzig . Ist das Getreide rar
und gesucht , dann steigen die Preise unter Umständen '̂ zu
exorbitanter Höhe , auch bei niedrigen Zöllen . Daraus er¬
zieht sich der Kardinalsatz , daß sich der Preis der landwirt¬
schaftlichen Produkte nach Angebot und Nachfrage regelt,
womit indessen nicht gesagt sein soll , als ob die Zölle jeder
Wirkung entkleidet wären und deshalb plötzlich beseitigt
werden müssen . Nachdem wir einmal in einer Schutzzollära
stecken, gebührt der Landwirtschaft derselbe Schutz wie er
andern Erwerbszweizen zu teil wird . " — DaS nennen wir
Einsicht!

Calw , 3 . Juni . Endlich scheint mehr Fluß in die
Wahlbewegung zu kommen . Wie man hört , wird die hies.
demokrat . Parteileitung dem Hrn . Reinh . Cleß , Bauunter¬
nehmer in Stuttgart , die Kandidatur antragen und dürfte sich
die Frage der Annahme heute noch entscheiden.

Tein ach , 2 . Juni . Mancher hat wohl keine Ahnung,
welchen Umfang der Versandt von Ansichtspostkarten in
neuerer Zeit angenommen hat , es dürfte daher die Mitteilung
interessieren , daß von Pfingstsonntag 10 Uhr Vorm , bis
Dienstag 10 Uhr Vorm ., also innerhalb 48 Stunden in Tei-
nach und Zavelstein zusammen 1220 Stück zur Post gegeben
wurden . Dieselben verteilen sich wie folgt : Zavelstein 564
Stück , Teinach Ort 460 Stück und Teinach Bahnhof 196
Stück . Den Einzelvrrkauf der Karten durchweg zu 10 und
die Frankatur zu 5 H angenommen , ergiebt dies einen Betrag
von 183 Gewiß ein hübscher Posten für „Nebenaus¬
gaben ".

Ludwigsburg , 2 . Juni . DaS vor der Thür stehende
Jubiläumsliederfest des Schwäb . Sängerbundes , für
das Ludwigsburg wegen seiner zentralen Lage und seiner
landschaftlichen Reize eine sehr günstige Feststadt ist , hat
eine große Anziehungskraft auf die Sängerwelt Schwabens
ausgeübl . Sie haben sich in bisher nie erreichter Zahl
angemeldet , denn rund 200 Vereine mit 7800 Sängern haben
ihr Kommen zugesazt . Auch die Zahl der wettsingenden
Vereine übertrifft weit die bisherigen Liederfeste . Es singen
in Abt . I 28 , in Abt . II 34 , in Äbt . III 13 Vereine . Der
gesammelte Garantiefonds hat die Höhe von 35000 er¬
reicht , wovon die Hälfte auf die hiesigen Gesangvereine und
ihre Sänger entfällt . Dis Bauten auf dem Festplatz , die
durch die Ungunst der Witterung in letzter Zeit sehr ver¬
zögert wurden , schreiten rüstig voran , und es darf mit
Sicherheit angenommen werden , daß ihre Fertigstellung bis
zur festgesetzten Zeit erfolgt . Wie bisher so hat auch dies¬
mal dre Elsenbahndirektion dis Erlaubnis erteilt , daß ein¬
fache Fahrkarten für Sänger innerhalb 10 Tagen auch zur
Rückfahrt berechtigen . Die Sängerfestpostkarte , von Herrn
Professor Gant hier entworfen , ist nun fertig , sie darf als
in jeder Hinsicht vorzüglich gelungen bezeichnet werden.

Eßlingen , 3 . Juni . ( Korresp .) Zur Zeit herrscht in
Sulzgries und Rudern rc. unter der Kinderwelt dir Diph-
theritis , weshalb auch die Schulen geschloffen sind . Zum
Glück ist dem schlimmen Gast noch kein Kind zum L pfer
gefallen . Das Heilserum wurde bereits in einigen Fällen
angewendst.

raffinierte Schmalz findet nur unter den Marken „Reines
raffiniertes Hausschmalz " und sogar „Reines raffiniertes
Bauchfett " inDeutschland , wie schon erwähnt , seinen Hauptmarkt.

Uebrigens wird Schmierfett nicht nur in denjenigen
Schlächtereien hergestellt und zur Fabrizierung des raffinierten
Schmalzes benützt , welche mit Raffinerien und Abdeckereien
verbunden sind, sondern auch diejenigen Etablissements , welche
angeblich ausschließlich Bauchfett und Dampfschmalz produ¬
zieren , verwerten krepierte Tiere . „Ich selbst habe, " schreibt
M . Sering in seinem oben genannten Werke , „in einem
berühmten Etablissement dieser Art krepierte Schweine , fertig
zum Einwerfen , mit allem möglichen Unschlitt , Gedärmen
u . s. w. auf dem Auffüllungsplatz der Tanks liegen sehen,
zur peinlichen Verlegenheit des Besitzers , der mich auf mein
dringendes Verlangen zu jenem sonst keinem Unberufenen
zugänglichen Orte geführt hatte . Da mir in allen anderen
Fabriken der Zugang zu diesem Platz verweigert , in einem
Falle nach langem Zögern zwar gestattet wurde , aber erst
nachdem sämtliche Arbeiter entfernt waren , so habe ich Grund
anzunehmen , daß auch hier derartige Dinge Vorkommen und
zur Regel gehören ."

Der Verdacht , daß Schmierfett ganz allgemein zur Be¬
reitung von Schmalz verwandt wird , findet seine Bestätigung
einmal durch die hohen Preise , die für jenes bezahlt werden,
und sodann durch die Thatsache , daß in allen Großschlächtereien
zusammen nach der statistischen Berechnung um viele Millionen
Pfund mehr Schmalz gewonnen und nach Europa versandt
wird , als nach den Erhebungen der Handelskammern in den
geschlachteten, gesunden Schweinen überhaupt vorhanden war.

Ulm , 3 . Juni . Kaufmann Georg Burkhardt , Aus¬
steuergeschäft , hier , hat sein Haus am Münsterplatz Nr .4
heute um 109000 ^ an seinen Nachbar , Conditor und
Cafetier Mkhlschlegel , verkauft , ferner ist das Bahnhofhstel
in Neu -Ulm heute um 180 000 ^ von der Besitzerin , Frau
Meroth , Witwe , an Hoteldirektor Eduard Müller , bisher
in Kairo , einen geborenen Ulmer , verkauft worden.

Ulm , 3 . Juni . (Korresp .) Längst schon hegen die hies.
Katholiken den Gedanken der Gründung eines Zentrumsorgans
in unserer Stadt , doch wollte sich aus finanziellen Gründen
bisher kein Verleger finden . Wie nunmehr bestimmt verlautet,
soll sich die bekannte katholische Verlagsbuchhandlung Herder
in Freiburg zur Gründung eines Ulmer katholischen Blattes
bereit erklärt haben und der Verwirklichung des Planes näher
getreten sein.

Ulm , 3 . Juni . Morgen wird vor der hiesigen Straf¬
kammer ein sensationeller Prozeß verhandelt ; es sind 15 Zeugen
geladen , meist junge Leute , aber auch einige stadtbekannte
Persönlichkeiten.

Mergentheim , 3 . Juni . (Korresp .) Wie wir auS
zuverlässiger Quelle hören , hat die Deutsche Partei ihre
Unterstützung dem Kandidaten deS Bundes der Landwirte
Haug -Langenau zugesagt.

Mergentheim , 4 . Juni . (Korresp .) Der Kandidat
des Bundes der Landwirte , Stadtpfleger Haug , Langenau
ist gegenwärtig im hies . Obsramt fleißig bei der Arbeit.
Kommenden Sonntag werden hier und in Creglingen große
Versammlungen von ihm abgehalten . Heute in Werkersheim
Laudenbach , Nassau rc. Es ist die allgemeine Meinung,
daß ihm , wenn auch nicht der Sieg , so doch ein schöner
Erfolg zu teil wird.

Ein weiblicher Ratschreiber . Dieser Tage wurde
laut „Tbr . " die ledige Karoline Herold von Hohenstadt als
Hilfsratschreiber amtlich verpflichtet . Es wird dies wohl
der erste weibliche Ratschreiber von Baden sein.

Berlin , 3 . Juni . Anläßlich des 10jährigen Regierungs¬
antritts deS Kaisers findet am 16 . d. M . im Lustgarten zu
Potsdam eine Parade der Regimenter der Potsdamer Garni¬
son statt.

ft Prinz Heinrich von Preußen hat auf seiner Rück¬
reise von Peking mit dem von ihm befehligten Geschwader
unmittelbar hintereinander Wei -Hai-Wei , die neue englische
Besitzung in China , und Port Arthur , wo die Russen herrschen,
besucht . Dort wie hier ist dem Bruder des deutschen Kaisers
ein auSzeichnender und ehrenvoller Empfang zu Teil geworden,
entsprechend der Stellung und dem Range des hohen Gastes
wie den guten Beziehungen des deutschen Reiches zu England
und Rußland . Nur scheint die Aufnahme des Prinzen
Heinrich und seines Geschwaders in Port Arthur noch um
eine bedeutende Nüancr herzlicher ausgefallen zu sein , als
in Wei -Hai-Wei . Denn nachdem der Prinz mit dem Admiral
Durlassow diniert und in dessen Begleitung die Befestigungen
Port Arthur 's abgeritten hatte , fand eine großartige Be¬
wirtung der Besatzung des deutschen Geschwaders auf dem
Festlands seitens der Russen statt , worauf die Russen Arm
in Arm mit ihren deutschen Gästen zu den Booten derselben
marschierten , während ein russischer Sängerchor nationale
Weisen ertönen ließ . Ais die Boote mit den an Land be¬
findlich gewesenen Offizieren u . Mannschaften der Geschwader-
brsatzung zu den deutschen Kriegsschiffen zurückgekehrt waren,
erfolgte deren Wiederfahrt.

ft Der deutsche Landwirtschaftsrat  hat über die Be¬
schlüsse seiner letzten Plenarversammlung eine Eingabe an
die deutschen Staatsregierungen gerichtet , welche im wesentli¬
chen wie folgt erngeleitet ist : „Dieheingetretsne Besserung in
den Preisen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse wird zwar
von der deutschen Landwirtschaft mit Freuden begrüßt ; doch
kann diese Besserung nur dann die tief geschlagenen Wunden
heilen und die vielen im verzweiflungsvollen Kamps um die
Existenz ringenden Landwirte zu erfolgreicher Beendigung
dieses Kampfes stärken , wenn die Besserung eine dauernde
und stetige ist . Der Landwirt verlangt nur einen mäßigen,
die Produktionskosten voll und ganz deckenden Preis ; ein
übermäßig hoher Preis liegt nicht in seinem Interesse , und
zwar um so weniger , als an solchen Preisen meistens nur

Körpergröße und Körpergewicht . In der ersten
Zeit nach der Geburt eines Neugeborenen wird bei der
Körpergröße die bedeutendste Zunahme beobachtet ; so wächst
der Mensch im ersten Jahre durchschnittlich um 20 Centimeter,
im zweiten um 10 Centimeter , im dritten nur noch um 7
Centimeter . Eine gleichmäßige Zunahme erfolgt in der
Periode vom 5. bis 16 . Jahre und beträgt 5 ' /- Centimeter.
Mit Beginn des 20 . Lebensjahres zeigt sich ein sehr geringes
Wachstum , das überhaupt gegen das 30 . Jahr des Lebens¬
alters sein Ende erreicht . Mit dem 50 . Jahre nimmt die
Körperlänge langsam ab . — Das Körpergewicht , welches in
der ersten Woche nach der Geburt sinkt, weil der Neugeborene
erst Nahrung aufzunehmen lernen muß , erlangt nach Ablauf
von 10 Tagen wieder die anfängliche Höhe und verdreifacht
sich dann im ersten Lebensjahr . In den 12 — 15 Jahren
erscheint das Körpergewicht bei Mädchen höher als bei Knaben.
Der Höhepunkt der Gewichtszunahme erfolgt bei einem sich
nicht übermäßig ernährenden Mann im 40 . Jahre ; im Mittel
beträgt das Gewicht bei einem Manne 135 — 140 Pfund,
Lei einer Frau 115 — 120 Pfund . Gegen das 60 . Jahr
hin beginnt eine Gewichtsabnahme.

Wenn du jemand eine Wohlthat erweisest , so verschmähe
den Dank des Beschenkten nicht ! Du würdest ihn beschämen
und es wäre somit nur eine halbe Wohlthat.

Bescheidenheit gleicht einem Veilchen , das im Grase
versteckt, klein und zierlich, den Kopf nicht hoch trägt und
sich kaum an die Oeffentlichkeit wagt , nichtsdestoweniger aber
wegen seiner Wohlgerüche sehr geschätzt und gesucht ist.



der Händler gewinnt, während, sobald der Landwirt die
Ware auf den Markt bringt, der Preis in der Regel, wie
er sprungweise in die Höhe geschnellt ist, so auch in raschem
Tempo finkt. Wenn nun auch die Hoffnung auf eine dauernde
und stetige Preisbefferung wenigstens für die nächsten Jahre
den Mut der deutschen Landwirte neu belebt hat, so bleiben
doch die schwersten von der Landwirtschaft gefühlten Uebel«
stände bestehen und gilt eS, sie energisch zu bekämpfen. Der
Arbeitermangel bedroht nach wie vor den landwirtschaftlichen
Betrieb in empfindlicher Weise. Bei dem Ackerbau ist es der
Zuckerrübenbau, dessen Lage ernstliche Sorge einflößt Die
größten Feinde einer lohnenden Viehzucht, die Viehseuchen,
nehmen überhand; namentlich ist es die Maul- und Klauen¬seuche, die im letzten Jahr und auch gegenwärtig noch unbe¬
rechenbaren Schaden anrichtet. Um der deutsche» Landwirt¬
schaft auf die Dauer zu helfen, bedarf es vor allem einer
ihre Interessen in gleichem Maß wie die der Industrie und
des Handels fördernden Wirtschaftspolitik. Jahrelang hat
die Landwirtschaft geschmachtet unter einer verfehlten Wirt¬schaftspolitik; sie hat gern die Worte an maßgebender Stellevernommen, wonach ihr in Zukunft in der Wirtschaftspolitik
dieselbe Rücksicht gewährt werden soll wie der Industrie und
dem Handel, und sie hat das feste Vertrauen, daß diese
Worte seiner Zeit in entsprechender Weise verwirklicht werden."

Ausla»-.
Wien, 3. Juni . Nach offiziösen Berichten sind die

Aussichten für eine Vermittlung der Mächte zwischen Spanienund Amerika gestiegen. Wiewohl die Londoner Nachricht,
Leony Eastillo sei in Madrid beauftragt worden, bei den
Mächten um ihre Vermittlung anzusuchen, für unrichtig erklärtwird, so steht dennoch fest, daß Spanien einzelnen Kabinetten
vertraulich mitteilte, daß es eine Vermittlung«»nehmen wolleund daß man auch in Washington hiefür geneigt ist. Die
Madrider Regierung ist überzeugt, daß Spanien Opfer werde
bringen müssen. DaS Petersburger Kabinett ist bereit, zu
Gunsten Spaniens das Mittleramt zu übernehmen.

Belgrad , 3. Juni . Die Stellung des serbischen Militär-
Attache Major Vlasic in Sofia ist lt. „Voss. Ztg." « egen
des unfreundlichen Verhaltens der bulgarischen Offiziere sehrerschwert. Es verlautet, die bulgarischen Offiziere hätten
Befehl erhalten, mit Major Vlasic gesellschaftlich nicht zu ver¬kehren.

Die Japaner haben am Montag die Räumung Wei-Hai-Weis beendigt und diesen Platz dem chinesischen Dele-girten übergeben.
Oran (Algerien). 3. Juni . Gestern nacht kam cs hier

zwischen französischen Kolonisten und einheimischen Juden
zu einer blutigen Schlägerei. Mehrere Juden wurden schwerverletzt.

Vom spanisch-amerikanischen Krieg.
New -Jork , 1. Juni . Gestern abend eingegsngene

Nachrichten aus Havanna besagen: Seit 2 Uhr nachmittags
beschoß dis amerikanische Flotte bei Santiago die Batterien
von Mocrocastle, Lazecapa und Puntaganda. Es wird hin¬zugefügt: Zur selben Zeit wurden die amerikanischenSchiffe in einen Kampf mit den spanischen verwickelt.Das Feuer war a ußerordentlich heftig. Um 3^4 Uhr war
die Kanonade weniger schwer gegen die Forts, aber stärkerin der Oertlichkeit, wo die beiden Flotten engagiert waren.

New -Aork, 2. Juni . Nach einem Telegramm ausHavanna von gestern bestand das amerikanische Geschwaderin dem Kampfe bei Santiago de Kuba aus den Schiffen„Iowa", „Maffachusets", „Brooklin", „Texas", „New-Orleans", Marblehead", „Mineapolis", einem anderen Kreu¬
zer und sechs kleinen Schiffen. Die Amerikaner gaben 70
Schüsse ab, meist Geschosse schweren Kalibers, die indessen
keinen Schaden anrichteten. Nach 1?/, Stunden zogen sichdie Amerikaner zurück. An Bord der „Iowa" sah man
zwei Granaten explodieren, an Bord eines anderen Schiffes
brach Feuer aus. In Santiago herrsche große Begeisterung.Nach einem Telegramm aus Port su Prince unterhielten
die spanischen Forts 20 Minuten lang ein heftiges Feuer,
während die Amerikaner eine heftige Kanonade auf das Forts
Morro eröffnet«» und dasselbe vollständig zerstörten. — Amt¬
liche Depeschen über den Kampf bei Santiago find noch nichteingetroffen.

Havanna, 2. Juni. Amtliche Meldung über den Kampfbei Santiago de Kuba besagt: die Amerikaner nahmen am31. Mai westlich vom Hafeneingang von Santiago Auf¬
stellung und eröffneten ein heftiges Feuer, welches die
Batterien deS Fort- Morro, Socapa und Puntaganda, so¬wie der spanische Kreuzer„Colon" erwiderten. Das Bom¬
bardement dauerte1*/- Stunden, worauf sich die Amerikanerzurückzogen, ein Hilfskreuzer wurde beschädigt. An Deck der„Iowa" explodierten zwei Granaten, on Bord eines andern
Schlachtschiffes brach Feuera:s. Auf spanischer Seite ist
kein Schaden zu verzeichnen.

Washington, 2. Juni. Von Admiral Schley sind
immer noch keine Nachrichten über die Schlacht von Santiagoringetroffen.

Madrid , 3.Juni . Amtlich wird bestätigt, daß das Schiff„Alfons XIII." sich in Porto Rico befindet, wo es Lebens¬mittel ausschiffte. Die Nachricht, es sei von„Saint Paul"
weggenommen worden, ist falsch.
^ New-York, 3. Juni . Eine Depesche deS „EveningWorld" aus Port-au-Prince meldet: Das amerikanische Ge¬
schwader erneuerte am 2. Juni den Angriff auf das Fortsvon Santiago. Gleichzeitig griffen 3000 Aufständische dieStadt Santiago an. Ein heftiger Kampf fei im Gange.

New -Aork, 3. Juni . Der Kriegssekretär Nigers ver¬langte die Bewilligung von 53 Millionen Dollars für die
Ausrüstung und den Unterhalt des zweiten Aufgebots der

Freiwilligen. Die Kriegskosten betragen jetzt täglich fast2Mill. Dollars.
Washington , 3. Juni . Die Repräsentantenkammerhat gestern die geforderten Kriegsbcträge in Höhr von 18

Millionen Dollars angenommen. Ein Abgeordneter fragtean, wieviel der Krieg Amerika kosten würde, wenn er 1 Jahrdauerte? Seitens der Regierung wurde erwidert, daß er unter
diesen Umständen 600 Millionen Dollars kosten würde.

London , 3. Juni . „Daily Mail" wird aus Wien ge¬meldet. Spanien habe ein neues Gesuch an die Großmächtegerichtet, damit dieselben intervenieren und einen für Spanien
annehmbaren Frieden herbeiführen.

Madrid , 4. Juni . Der „Jmparcial" berichtet aus
Havanna über den Vorgang in der Bucht von Cienfuegosfolgendes: Ein mit Lebensmitteln im Hafen von Cienfuegos
anlegendes Handelsschiff lief unter dem Schutz eines Kanonen¬boots in den Hafen ein. Auf den die Bucht beherrschenden
Häfen befand sich eine Rebellentruppe. Als das Schiff zu
feuern begann, hißten diese die weiße Flagge. Einem Ab¬
gesandten des Kanonenbootes erklärten die Rebellen, wir sindCubaner und nicht bereit, uns zu unterwerfen, aber ebenso¬
wenig entschlossen, die Spanier zu befehden.

Berlin , 4. Juni . Einer Meldung aus New-Nork
zufolge bombardierte die amerikanische Flotte gesternfrüh von3—4 /̂- Uhr Santiago . Der Hilfskreuzer Merri-
mac versuchte den Hafeneingang zu erzwingen. Die Spanier
ließen den Kreuzer über die erste Torpedolinie hinausfahren,und schaffen die Torpedos erst ab, als Merrimac etwa 500Fuß weit in den Jnnenhafrn hineingrfahren war. DieTorpedos zerrissen da- Vorderteil des Kreuzers.Merrimac sank fast sofort ; nur der Schornstein und
die Mastspitzen ragen über die Wasserfläche empor. InSantiago herrscht Begeisterung.

Kleinere Mitteilungen.
Rottweil,  2 . Juni. (Korresp.) Strafkammer. Der

verheiratete Lokomotivführer Anton Netzer von Friedrichs¬
hafen wurde wegen eines in Tuttlingen begangenen Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit unter Annahme mildernder
Umstände zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt

Ebingen , 3. Juni . Gestern kam die erfreuliche Nach¬
richt hierher, daß der erste Gewinn der Balinger Kirchen¬baulotterie nach Ebingen gefallen sei. Die Nachricht hatsich bestätigt und zwar teilen sich in den Gewinn von
15,000 Mk. 10 Arbeiter einer hiesigen Trikotwarenfabrik,
welche gemeinschaftlich das Los in dem Losgeschäft von I.Glöckle in Cannstatt erworben hatten. Den glücklichenGewinnern ist dies „Pflästerle" von Herzen zu gönnen.

Creglingen , 4. Juni . (Korresp.) Am Pfingstmontag
kam es in einer hiesigen Wirtschaft zwischen jungen Leuten
zu Streitigkeiten, die zu Thätlichkeiten führten. Dabei wurdeeiner durch Messerstiche nicht unerheblich verletzt. Der
mutmaßliche Messerheld, der sich schon einmal bei einer
Streitigkeit des Messers bedient hat und als roher Bursche
bekannt ist, sitzt hinter Schloß und Riegel.

Ehingen , 4. Juni . (Korresp.) Besonderes Glück
hatte gestern Vormittag das Enkelkind des Taglöhners Buckdahier. Dasselbe fiel ca. 10 w hoch aus dem Fenster aufdas Pflaster, ohne den geringsten Schaden, außer leichtenHautabschürfungen, an seiner Gesundheit zu leiden.

Kirchen O.A. Ehingen, 4. Juni . (Korresp.) Hierwurde ein junger Bursche im Alter von 15 Jahren ver¬
haftet wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, begangen aneiner blödsinnigen Frauensperson.

Hechingen, 4. Juni . (Korresp.) Die Geflügelcholerahat in Steinhofen und Bistngen schon arg gehaust. In
Steinhofen allein sollen nahezu 200 Hühner der Seuche
erlegen sein. Es ist Gefahr vorhanden, daß durch die um¬
herziehenden Geflügelhausierer die Seuche weiter verschlepptwird.

In dem Konkurse des Barons v. Hammerstein-Psrchau fand dieser Tage dis Schlußverteilung statt. — ES
kamen ganze l /̂r» Prozent heraus! Auf eine Forderungvon ca. 75 Mk. erhielt ein Geschäftsmann— 85 Pfg., —aber auch diese gewaltige Summe noch nicht ungekürzt, dennder Konkursverwalter hatte 20 Pfg. Porto vorweg in Ab¬
zug gebracht, so daß dem Gläubiger nach weiterem Abzugvon 5 Pfg. Bestellgeld im Ganzen sechzig Pfg. übrig ge¬blieben sind.

Augsburg , 31. Mai. Einen eigentümlichen Anblick bot
in den jüngsten Tagen das hiesige Justizgebäude, in demz. Zt.
wieder die Sitzungen des Schwurgerichts stattfinden. Mili¬
tärische Posten waren am Eingang zum Gebäude aufgestellt,
um Unberufenen den Eintritt zu verwehren; ebenso hielt Mili¬tär den Sitzungssaal, die Treppen und Gänge besetzt, und eine
Abteilung Militär hatte unter dem Kommando eine- Offiziers
im Innern des Justizgebäudes die Wache bezogen. Außer¬
dem waren als besondere Sicherheitsmaßregel 20 Gendarmenund eine größere Anzahl von Schutzleuten aufgeboten. Esfand nämlich eine mehrtägige Verhandlung gegen denz. Zt.
eine Zuchthausstrafe in KaiSheim absitzenden Metzger Konr.
Krug von GöSmes, B.A. Stocksteinach statt, der beschuldigt ist.in der Nacht zum 22. März d. I . im Znchthause zu KaiS¬
heim in einer Isolierzelle, die er mit dem Metzger Grafteilte, diesen seinen Zellengenoffen ermordet zu haben. Unterden >37 zur Verhandlung geladenen Zeugen befanden sich
nicht weniger als 18 Kaishrimer ZuchthauSsträflinge, darunter6 auf Lebensdauer Verurteilte; einige der Letzteren waren
schon alte bresthaste, zum Teil an Krücken gehende Leute;
einer war fr. Zt. vom hiesigen Schwurgericht wegen Ermor¬dung eines Mädchens zum Tod verurteilt, später zu tebens-
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden, ein anderer warbereits 73 Jahre alt, von denen er 43 in Zuchthäusern

verbracht hat. Wegen diesen Sträflingen waren so außer¬
gewöhnliche Sichrrheitsmaßregeln getroffen worden. DaS
Schlußergebnis der fast 3tägigen, unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit geführten Verhandlung, der auch ein Ministe¬rialrat anwohnte, war, daß die Geschworenen den Angeklag¬ten des Mords schuldig sprachen, worauf er zum Tode ver¬urteilt wurde.

Infolge des Streiks wahnsinnig geworden. In
Berliner Blättern finden wir folgende Geschichte, die klar und
deutlich zeigt, wohin der Terrorismus der Sozialdemokratenführt, wie er das Fsmilienglück zerstört. Der in Berlin in
der Liesenstraße Nr. 3 wohnhafte Maurer Anton Lifiewiczarbeitete auf dem Neubau Hochstraße Nr. 35. Als hier
drei Maurer wegen ungenügenden Leistungen entlasten wur¬den, legten auch die übrigen Arbeiter, 27 Mann, die Arbeitnieder. Nur Lifiewicz, der eine Frau und 5 Kinder zu er¬
nähren hat, arbeitete weiter. Als er am Dienstag Morgen
in Begleitung seiner Frau wieder zum Bau ging, belästigtenihn dort die Streikenden mit allerhand Hänseleien. Thät¬
lichkeiten verhinderte die Polizei. Lifiewicz ging an seineArbeit, während seine Frau sich nach HauS zurückbegab.
Streikende folgten ihr mit hönischen Redensarten und vrr-
setzten ihr auch einige Stöße. Statt der Streikenden waren
mittlerweile andere Arbeiter eingestellt. Wiederholt mußte
die Polizei einschreiten, um zu verhüten, daß Reibereien zwi¬
schen diesen und dm Streikenden zu ernsteren Thätlichkeitenuusarteten. Lifiewicz aber wurde von einer unüberwindlichenFurcht befallen und legte plötzlich die Arbeit nieder. Um2 Uhr nachmittags kam der in der ganzen Nachbarschaft als
ordentlich und nüchtern bekannte Mann etwas angetrunken
nach Haus und legte sich zu Bett. Bald aber führte er
wirre Reden und wurde von Stunde zu Stunde unruhiger.Die Frau, die nichts Gutes ahnte, verschloß die Thür derKellerwohnung. Um 6 Uhr aber sprang der Mann auf und
begann zu toben. Bevor seine Frau eS verhindern konnte,riß er das Fenster auf, stürmte durch dasselbe, nur mit dem
Hemd bekleidet, hinaus und lief nach der Hochstraße zu die
Liesenstraße hinunter. Am Kirchhof der Domgemcinde setzte
er über die Mauer hinweg und tobte nun auf dem Kirchhofumher. Als einige Nachbarn und ein Schutzmann sich an¬schickten, den Wahnsinnigen einzufangen, schlug er um sichund setzte sich heftig zur Wehr. Schließlich mußte er sich
aber doch der Uebermacht fügen und wurde dann, damit er
nicht weiter Unheil anrichten konnte, gefesselt in einer Droschkein die Jrrenabteilung der Charit« gebracht. Das traurige
Geschick des arbeitsamen Mannes findet in der Nachbarschaft
die lebhafteste Teilnahme. Es sind bereits Schritte eingeleitetworden, um die Not der ihres Ernährers beraubten Familiezu lindern.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
1- Der Getreide - Markt . (Wochenberichtvom 27. Maibis 3. Juni 1888.) Man muß es nun als eine Thatsache bezeichnen,daß die Getreidepreisenicht nur von Nachfrage und Angebot, Vor¬räten und Ernteaussichten, Notständen und Spekulation, sondernauch von einem oft seltsamen Wechselspiel von Preisdruck undGegendruck, Hoffnung und Angst wesentlich beeinflußt werden. Denndie bis am 27. Mai bestandene und übertriebene Flauheit auf dem

Getreidemarkte war die Folge eines unvernünftigenAngebotes undPreisdruckes nach unmittelbar vorhergegangenrrPreissteigerung,und diese Flauheit wurde dann sofort am 26. bis 31. Mai hinweg¬gefegt durch eine besonnene Zurückhaltung. Die Umsätze bliebenallerdings in mäßigen Grenzen, aber die Preise erholten sich, sodaßWeizen wiederum gekauft wurde in Berlin und Leipzig die Lonne(— 20 Ztr.) je nach Güte für 230 bis 244 Roggen für ISSbis 169 Futtergerste 136 bis 142 Hafer 172 bis 178MaiS 108 bis 121
Marktbericht.  In Nr. 36 der Chemiker-Zeitung wird auSMannheim vom 30. April über die Marktlage der Phosphate wiefolgt berichtet: Superphosphat. Infolge deS Krieges zwischenSpanien und den Bereinigten Staaten ist eine riesige Preissteige¬rung für Rohphosphate eingetreten. Die Heranschaffung von ame¬rikanischen Phosphaten ist überhaupt erschwert, sodaß mit einerweitgehenden Knappheit an Rohphosphatenmit ziemlicher Sicherheitzu rechnen sein wird. Dazu kommt, daß die größte Anzahl derDüngerfabrikenmit geringem Vorrat versehen sind. All diese Um¬stände haben eine Erregung des SuperphoSphatmarktes gezeitigt,permanent sich vergrößert, und deren Ziel sich noch nicht absehenläßt. In Mittel - und Norddeutschland sind bereits Preissteigerungenvon 3—4 ^ pro 1 kg- wasserlöslichePhoSphorsäure eingetreten,dabei sind trotzdem Verkäufer darauf bedacht, sich nicht zu enga¬gieren, weil eine weitere Hausse nach Lage der Verhältnisse unaus¬bleiblich ist. In Süd- und Westdeutschlandsind die Fabrikantenfür Herbst a. o. überhaupt noch nicht am Markte. Doppelsuper¬phosphat. Auch hiefür wird der Preis erhöht und auf 38'/, abStation , Kaffe 1'/, Prozent, normiert worden. Wahrscheinlich sindweitere Erhöhungen demnächst zu erwarten. Thomasmehl. Beiden wesentlich gesteigerten Euprrphosphatpreisenwird die Nachfragenach diesem Material ohne Zweifel eine riesige werden. Die jetztbestehenden Grundpreise von 19 und 19'/, ^ für Gesamtphokphor-säure und 23 und 23'/, für citratlösliche Phosphorsäure ParitätDiedenhofen brzw. Oberhausen, Rabatte, je nach Größe des Quan¬tums, werden sich nicht aufrechthalten lassen und wohl auch »ineErhöhung erfahren. Der erhöhten Preise wegen ist kein Minder¬konsum an Phosphorsäurrdüngernzu erwarten, da jeder rechnendeLandwirt bei den jetzt ebenfalls wesentlich erhöhten Tetreidepreisenauf reichliche Ernten bedacht sein wird.
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Oberschwandorf.
auf der

Vesuudml JA-_ zwischen
Unterschwandorf und

! Jselshausen ist
etwas Geld

_ ^ gefunden worden , welches
der rechtmäßig ?Eigentümer innerhalb
8 Tagen abholen kann , widrigenfalls
solches dem Finder zugestellt wird.

Schulthcißenamt.

Amtliche und Primt -Bekanntmachungen.
H a i t e r b a ch.

Nagold.

Feuerwehr.
Am Sonntag den 12 . Inni

"rückt die
1. u. IV. Komp.

zur Uebuna aus . Antreten
in voller , blanker Ausrüstung

--̂ zmorgens Präzis 7 Uhr.
Entschuldigungen werden nur in
ganz dringenden Fällt n berücksichtigt. ^

Der Commandant.

Nagold.

Bruder-
Konferenz.

Zu der jährlichen Brüderkonferenz,!
die am nächsten Mittwoch den 8 . j
Juni von nachm . 1 Uhr an im,
Zellersaal stattfindet , wird freundlich!
eingeladen.

N a g o l d.

in Silber , versilbert und Britannia!
empfiehlt in

großer Auswahl
G . Kläger,

Uhrmacher.

H a i t e r b a ch.

Vorzüglichen

Schweizer-Käs,
Limöurger-Käs,

sowie ächten

Kräuler-Käs
empfiehlt

Kr . Kchittenßelm.

Prima Mostrofinen
empfiehlt

Chr . Schwarz.

Rattentod
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen u . Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 bei

8 « Ui » la in Nagold u
Vraner in Wildberg.

Farren -Berkanf.
In dem städtischen Farrcnstall kommen am Diens¬

tag den 7 . Juni d . I . , nachm . 3 Uhr , 3 Stück
zum Schlachten taugliche Farren zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 2 . Juni 1898.

Stadlpffege:
Knorr.

Nagold.

Zur Kirchengemeinderats-Wahl!
Ich erkläre hiemit , daß es mir krankheitshalber nicht mehr möglich

ist, eine eventuell auf mich fallende Wiederwahl in den Kirchengemeinde¬
rat anzunehmen , bitte daher von meiner Person ganz abzusehen , indem
ich zugleich für das mir seither geschenkte Vertrauen verbindlichst danke.

Hochachtungsvoll

Gottlob Schund , Kaufmann.

N a q o l d.
Der Unterzeichnete verkauft am Dienstag Abend 8 Uhr

aus freier Hand:
Aecker Zelg

P . - Nro . 4799 . 22 9 86 gm Acker bei der Schleifmühle , mit Dinkel
angeblümt , neben Christian Gutekunst und Gottlieb
Kapp . 1886 von Johannes Wurster , Schreiner , er¬
kauft um 835

Aecker Zelg
P . - Nro . 4427 . 34 9 98 gm Acker hinter der Burg , mit Kaitoffeln

und Gerste angeblümt , neben August Reichert und
Müller Kempf . 1884 von Jsh . Michael Lutz, Bauers

P . - Nro . 61 l.

We ., erkauft um
Wiesen:

22 9 43 gm Wiese,
77 gm Oedung,

550

'-P .Ä ^
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W3g6ll 6Mstfl6!t!t
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ki38v !ä . MW . U 329

23 u 20 gm auf der Docknau , neben Lindenwirt
Streb und Jakob Schüler , Gipser . 1886 von Chri¬
stian Burkhardt , Metzger , erkauft um 1000

4 514/2 . 11 a 97 ,gm Wiese in Ameisenwiesen , neben Friedrich
Bensch , Schreiner , und der Straße . 1888 von Hein¬
rich Häußler , Buchbinder , erkauft um 260 ^

614/1 . 23 9 1 gm auf der Docknau , neben Karl Harr , Seifen¬
sieder und Müller Rapp jr . 1892 von Friedrich
Buob , Rotgerber in Nagold , erkauft um 900

Bei annehmbarem Angebot erfolgt Zuschlag sofort.

Friedr . Häußler jr., Metzger.
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M.

Nagold.

Näh - L Binde -Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . Kausen.

Klee- und
Heugras-Mähen

besorgt im Akkord.  Wer ? sagt
die Expedition.

Einen fast noch neuen

Schreiner-
Handwerkszeug

sowie Fonrnier - Kocke

hat zu verkaufen . Zu erfragen bei
i der Expedition.

! Rohrdorf.

Ein 8 Wochen trächtiges

Mntter-
Zchivem

hat zu verkaufen Müller Kempf.

Nagold.

Waschtrocken-Piatz
zu vermieten!

Im Dachraum der Kettenfabrik
(Emmingerstraße Nro . 337 ^ ),
Pachtgeld pro Tag 20  Pfg.
Schlüssel zu haben bei

Frau Weber Gauß , W.

Tüchtige Möbelschreiner
finden lohnende und dauernde Arbeit.

Altbacher Möbelfabrik , Altbach a . N.

billige ,«ii' clike

ÄSkSI-
^»pli»U-8t«l»p»ppea.

in ö-uvl»rn LNein.
Zu haben in Jselshausen bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermann.

v

Nagold.

Badhosen
in allen Größen

empfiehlt billigst
Herrn.

Lebens - und Zlnfall -Werstchermig.
Eine alte gut eingrführte Gesellschaft sucht für Nagold und

Umgebung einen

Mb rÄUrlAent Veri tie tvi.
Offerten unter L . 74 an die Expedition.

!>

Am 1. Juli 18S8
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte L 75 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte L25Pf.
Ueber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzntung , 1 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,60 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 13 Hefts ä 40 Pf.
Kladderadatsch 2 Mk. 25 Pf.

Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Dies Blattzehört d. Hausfrau , 1Mk.40 Pf.
Die graziöse Welt , 1 Mk. 50 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1 Mk.

^ » i8vr *8<;Iitz Luvbbcklg.

Jselshausen.

Ein 12 Wochen trächtiges

Schwein
hat zu verkaufen

Linder ,wirt Raufer.

6 Stück schöne 1jährige

Änten
hat zu verkaufen . Wer ? sagt die
Expedition.

Nagold.
Den

Grasertrag
seines Gartens verpachtet

Munzing er.
Nagold.

Ein tüchtiger solider

Möbelschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Fr . Lutz, Möbelschreiner.
Nagold.

Ein gewandtes , ehrliches

Lauf -Mädchen
wird für kommende Saison in mein
Geschäft nach Teinach bei gutem
Lohn gesucht.

^ 1, I ciss bsstsSpVUULI  VLlsIvvasssi -.
IN stets krisekor Füllung na dsbsü ds<

tjann in kisgoiä.

Nagold.

FL on « Krarir » » « -

Nickel - Schablonen
in verschiedenen Größen

empfiehlt IV . Lsissr.

Nagold , Oberamtsstadt.

Standesamtliche Anzeigen
vom Monat Mai 1898.

Geboren wurden:
1. Karl Wilhelm , Sohn des Christian

Maier , Schreiners hier;
5. Marie Christine , Tochler v. Matthäus

Mast , Schneiders hier;
8. ein gleich nach der Geburt verst.

Kind, weiblichen Geschlechts, des
Konrad Geißler , Zieglers hier;

3. ein gleich nach der Geburt verst.
Kind, männlichen Geschlechts, des
Konrad Geißler , Zieglers hier;

9. Margarethe , Tochter d. Karl Raufer,
Briefträgers hier;

10. Johann Georg , Sohn des Johann
Georg Blaich , Taglöhners hier;

12. Wilhelmine , Tochter der ledigen
Dienstmagd Katharine Magdalene
Kalmbach;

12. Marie Karoline , Tochter des Joh.
Michael Proß , Schreiners hier;

13. Helene Pauline , Tochter des Jakob
Beutler , Maurermeisters hier;

14. Lugen , Sohn des Gottlieb Benz,
Sägmühlebesitzers hier;

20. Emma Karoline , Tochter des Wilh.
Graether , Oekonomen hier;

21 . Elfride Maria , Tochter des Albert
Klmnpp , Kaufmanns hier;

27. Anna Maria , Tochter des Gottlob
Schühle , Wagners hier;

29 . Otto , Sohn des Herrn Oberamt-
mannS Ritter;

29. Julie , Tochter d. Hermann Rentschler,
Walkmüllers hier;

30. Friedrich Georg , Sohn des Gottlieb
Walz , Schreiners hier;

30 . Karl Hugo , Sohn des Wilhelm
Gauß , Schuhmachers hier.

Getraut wurden:
7. Gottlieb Schwarz , Kaufmann , mit

Christine geb. Walz von Walddorf;
7. Karl August Retter , Taubstummen-

lehrrr , mit Marie Burkhardt hier;
26 . Wilhelm Hahner , Schreiner , mit

Christine Hehr von Oberschwandorf;
30 . Theodor Brenner , Oeler von Rohr¬

dorf , mit Marie Raaf von hier.
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